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BANK / Bilanz

Gewinneinbruch bei Sparkasse
Ein Drittel weniger als im vorhergehenden Jahr – Plattner: „Nicht überaus schlimm“ 

Bozen (sor) – Die Südtiroler
Sparkasse hat im Jahr 2008 ei-
nen Reingewinn von 29 Mil-
lionen Euro erwirtschaftet –
rund ein Drittel weniger als im
vorhergehenden Jahr. Natür-
lich nicht erfreulich, sagt Nor-
bert Plattner, Präsident der
Sparkasse. „Vergleicht man
dieses Ergebnis aber mit an-
deren Banken, so ist es nicht so
schlimm.“

Im Bilanzentwurf der Bank
vom Jahr 2008 wird ein überaus
starker Anstieg der Ausleihun-
gen (23 Prozent) festgehalten.

Dies sei ein Zeichen dafür, dass
die Sparkasse die lokale Wirt-
schaft großzügig mit Liquidität
versorge, so Plattner. „Von einer
Kreditklemme kann also keine
Rede sein.“

Der Reingewinn der Bank ist
von 2007 auf 2008 aber von 44,1
Millionen Euro auf 29 Millio-
nen Euro gesunken. Dies be-
deutet ein Minus von rund 30
Prozent. „Schaut man sich an-
dere, größere Banken und deren
Verluste an, so muss man zwar
sagen, dass unser Ergebnis
nicht erfreulich, aber auch

nicht überaus schlimm ist“, be-
tont Plattner.

Belastend für die Bilanzer-
gebnisse seien vor allem die
stark gestiegenen Refinanzie-
rungskosten auf dem Geld- und
Kapitalmarkt. „Und diese Ko-
sten haben wir nur in ganz ge-
ringem Maße an unsere Kun-
den weitergegeben“, so der
Bankpräsident.

Zwei weitere Faktoren, die
die Bilanzergebnisse geschmä-
lert hätten, seien die starken
Investitionen in den Ausbau
des Geschäftsstellennetzes so-

wie die Turbulenzen an den in-
ternationalen Finanz- und Bör-
senmärkten gewesen.

Aufgrund dieser Rahmenbe-
dingungen können die Aktio-
näre mit einer Dividendenaus-
schüttung in Höhe von 4,90 Eu-
ro pro Aktie rechnen – 2,10 Eu-
ro weniger als im Vorjahr.

Der Bilanzentwurf und der
Vorschlag zur Dividendenaus-
schüttung werden den Aktio-
nären in der Gesellschafterver-
sammlung Ende April zur end-
gültigen Genehmigung vorge-
legt.

TECHNOLOGIEPARK / Startups

„Mehr als 90 Prozent überleben“
Gründerzentrum im TIS wird zehn – 71 Firmen erwirtschaften 35 Millionen Euro

VERKEHR / Bahn

BBT-Finanzierung rückt näher
Mitte Mai soll es erneute Absichtserklärung geben
Wien (APA) – Die Finanzierung
für den geplanten längsten
Bahntunnel der Welt, den
Brennerbasistunnel (BBT),
wird konkreter. Mitte Mai sol-
len die Verkehrsminister und
Bahn-Bosse von Deutschland,
Italien und Österreich in einer
Absichtserklärung neuerlich
ihren Willen für den Bau des
Großprojekts bekräftigen.

Koordiniert werde das Tref-
fen von der EU-Kommission.
Die Gesamtkosten veran-

schlagt Infrastrukturministe-
rin Doris Bures nun auch of-
fiziell mit acht Milliarden Euro.
Das italienische Parlament
werde voraussichtlich noch vor
dem Sommer die Finanzierung
für den italienischen Anteil am
Projekt absegnen, sagte Bures
bei der Präsentation des Rah-
menplans für Bahn- und
Straßenbauprojekte 2009 bis
2014. Italien und Österreich
sollen sich die Baukosten je zur
Hälfte aufteilen.

Bozen (hil) – Mehr als 70 Un-
ternehmen hat das Gründer-
zentrum des Technologieparks
TIS im vergangenen Jahrzehnt
begleitet. Über 90 Prozent der
Firmen gibt es heute noch. Eine
überdurchschnittliche Quote.

Am Anfang steht eine Idee –
gewonnen ist damit freilich
noch nichts. „Der Weg zur Un-
ternehmensgründung ist lang
und beschwerlich“, sagt Petra
Gratl, Leiterin des Gründer-
zentrums (ehemals BIC), einem
Teilbereich des TIS. Ein Indiz
dafür: „Im Vorjahr haben sich
77 potenzielle Startups gemel-
det, ins Gründerzentrum auf-
genommen wurden davon
sechs.“ Es scheitert sehr oft am
„unternehmerischen Know-
how“, wie Gratl erklärt.

In den vergangenen zehn
Jahren betreute das TIS als
Dienstleister und zugleich Ver-
mieter von Büroräumen 71 Fir-

men – aktuell sind es 24, weil die
Unternehmen nach fünf Jahren
vom Gründerzentrum auszie-
hen müssen. Neun von zehn, ge-

nau 91,2 Prozent, sind auch
nach den schwierigen Anfangs-
jahren operativ (siehe Grafik).
„Europaweit liegt die Quote bei

85 Prozent ‚überlebenden’ Un-
ternehmen“, bestätigt TIS-Di-
rektor Hubert Hofer.

Die Betriebe sind in unter-
schiedlichen Sektoren – von er-
neuerbaren Energien bis Le-
bensmitteln – tätig und be-
schäftigen mittlerweile insge-
samt 350 Mitarbeiter. „Mehr als
die Hälfte davon sind Leute mit
höherer technischer Ausbil-
dung“, so Hofer. Das spreche
für die Qualität der Arbeits-
plätze. Indikator für die Inno-
vationskraft der Startups sei
die Anzahl der angemeldeten
Patente; nämlich 55.

Weniger aussagekräftig ist
dagegen der aufsummierte
Umsatz, der nach TIS-Angaben
bei 35 Millionen Euro liegt – bei
71 Firmen wohlgemerkt.

Dem Gründerzentrum ste-
hen jährlich Geldmittel im
Ausmaß von 300.000 Euro zur
Verfügung.

Swarovski baut weitere 1100 Stellen ab
Wattens (APA) – Der Nord-
tiroler Kristallhersteller Swa-
rovski baut am Stammsitz in
Wattens heuer noch weitere
600 Stellen ab, 2010 folgen
zusätzlich 500 Arbeitsplätze.
Dies gab der Unternehmens-
sprecher Markus Langes-Swa-
rovski in Wattens bekannt.
„Wir haben nicht mit der-
artigen Rückgängen gerechnet,
wir müssen rechtzeitig han-

deln, um nicht noch mehr
Stellen zu gefährden“, sagte
Langes-Swarovski. Der
Standort Wattens solle aber
das Herzstück des Unterneh-
mens bleiben, betonte Lan-
ges-Swarovski. Alle Bereiche,
die Technologie und
Know-how beträfen, sollten
erhalten bleiben, „wir wollen
auch weiter in Wattens pro-
duzieren“. 

Sommerjobs im Gastgewerbe gesichert
Bozen – Die Sommerjobs im
Hotel- und Gastgewerbe sind
für zahlreiche Schüler und
Studenten wieder gesichert,
schreibt der Hoteliers- und
Gastwirteverband (HGV) in ei-
ner Aussendung. Die lokalen
Gewerkschaften und der HGV
hätten vor wenigen Tagen die
entsprechenden Ferialverträge
unterzeichnet. Das Abkommen
sehe vor, dass Ferialverträge

mit Schülern der Hotelfach-
schule oder fachbezogener
Oberschulen und mit Studen-
ten an Universitäten mit fach-
bezogener Studienrichtung für
die Monate Juni bis Oktober
abgeschlossen werden können.
„Diese Verträge müssen für
mindestens sechs Wochen un-
terzeichnet werden, dürfen
aber höchstens vierzehn Wo-
chen dauern.“

Das Gründerzentrum in Zahlen
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Begleitete Unternehmen seit 1998 71

Zahl der geschaffenen Arbeitsplätze 350

Angemeldete Patente 55

Überlebensrate 91,2 Prozent

Umsatz 2008 35 Mio. Euro

Unternehmen im Gründerzentrum 
Ende 2008 24
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